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L o g isch

Sie: Pumpen Sie mir bitte hundert Franken.
Er: Nur so viel?
Sie: Ja. Sie können mir vorläufig fünfzig Franken geben

und fünfzig bleiben Sie mir schuldig ich bin Ihnen
auch fünfzig schuldig und wir sind quitt.

ettoas frhtotertger getoorben. Sie abenb*

länbtfrfje (Vteftttung, bic man ben Söifben

aufbrängte, fjat aud) biefen ben richtigen
Begriff ber bieefettigen Wüter bermitteft.
Gë gibt lein ®olb, unb feine Gbelfteinc
mefjr, bie ba gegen fdjfecfjten $ufef ober

Wadjttopffdjcrbcn cinjutaufchen toaren, fein
Glfenbeht, baë ficfj traglafttocife gegen einen

glönjenben Uniformtnobf ctntocdjfcfn Itcfee.

îîadjbcnt nämlich ben Silben alleë 21krt=
bofle abgefnöpft toar, erflärten einige tyat=
lamente bic farbigen alë bilbungêfafjtg unb
fcttfjct fbeten bte fajtoarjcn, roten unb
braunen Jpocfjfcfjulcn Seutc auë, bic an öte*

rtffcnfjctt ber toeifeen JRaffe um nidjtê nach*
ftcfjen. 9lb unb ju macfjt ficfj fogar einer
ouf, im Slbenblanb jurüdjuholen, toae
feinen Jffjnen bermittefft leeren Blcchbüch*
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fen, &jlaêfdjcrben unb Sinbcrtrombcten an
©ütern abgcfcfjtoinbclt toorben ift. Unb afö

gebilbeter ÏUcnfcfj, ber bon faufmännifdjen
Oiepflogenheitcn aud) ettoaë berfteht, fudjt
cr aud) immer glcidj ettoaë bon ben auf*
gefaufenen ^infen cinjutretben.

Sa toar jüngft ein Staufmann, ber umô
geben gerne bte Sïonfuiëtoûrbe ertoorben
f)ätte. sJiun toaren aber bei tf)m bic Um*
ftänbe fo, bafe er bei feinem fremben Staat
auf eine frcitoilltge Berfeihung rennen
bürfte. Senn biefe Berleifjung ift immer
abhängig bom Slnfehen, baë man im frem*
ben Staat genießt unb bon geeigneten Bc*
jfefjungen. Sfber unferm Kaufmann ftanb
toeber baë eine nodj bas anbere 51t Webotc.

!£a toar aber jum ©lüd aucfj gletcf) ein

Weger, ber fidj einmal baë Urfbrungôlanb
ber urgrofebäterlidjcn (Mfasfcfjcrbcn auë ber

Wäfjc betradjtcn toofftc unb fid) bem .tauf*
mann bei paffenber (Mcgcnhctt alë beboll*

tnärfjtigter SWtnifter ber JHepubftf Sibert'a

borftelftc. ^d) glaube, ber Wcgcr htefe

Ouimbo. ßr filterte bic toeifjc Saufmannë*

feefe unb fanb aie ffiürfftanb ben SÖJunfcb,

ftonful ju toerben. Merbtngë toar ber

Sibcrtafonfuf nidjt genau baë, toonaef) ber

Kaufmann getradjtet. Slber ba bisher fein
Staat nadj ihm gegriffen unb bte toeifeen

«tonfulftelfcn frfjetnbar alle befc^t toaren,
toar eë btelletdjt angezeigt, fûrë erfte mit
einem fchtoarjen Boften borlteb ju nehmen.
Äonful einer Wcgcrrcpublif ju fein, toar
eigentlich aud) nicht ohne, ^toar fannte er bas

Sanb Siberta an ber afrtfantfdjen Bfcffers
füfte nur oberflächlich bom Sltarlenhanbcl
her unb er toufete, bafe biefer ^toergftaat
gleid) einem Bulfan bte ganjc Sföclt mit
immer neuen Bofttoertjetd)en überfdjtocmm*
te, bod) baë toar ganj ncbcnjächlich. îi'enn
blofe ber £err Sonfuf unter £ach fam!

Ouimbo toollte ihm helfen. Ouimbo
toufetc ganj genau, tote man fo ein îing
brehtc. (Sr fei gerne bereit, ihm, bem toeifeen

Saufmann, gegen bic übliche Okbübr bte

.f»onorarfonfulstoürbe ju beschaffen. i/0,000
granfen toären bor unb eine ebensolche

Summe nadj ber Gmennung ju erlegen.
Ob ber £crr auf biefer ©runblagc toettcre

Berhanblungen toünfcfjey Sja benn!
Gin ^ufalf toarë, bafe bte erften 50,000

granfen gfctd) bereit lagen, benn eben nod)

hatte cr ein biertobehigeê 9fbftedjerd)cn nadj
Bartë geplant. Siefe Bcrjögcrung fiel nun
bahin uttb bic beretnbarte ïajc tourbc bem

fdjtoarjcn SMtmftcr unberjügfidj in bic &anb

auëbcjahlt. Bië jur Sommcrfaifon burftc
cr längft bic Bcftallung in ber ïafdje
haben!

Sclbftberitänbltd) blieb Ouimbo bon ba

an böüig unftdjtbar, fo fdjtoicrig cë einen

Weger anfommen mufe, fidj inmitten toeifeen

Bolfcë ju berfteden. Unb nur toentg auf*
rtdjtenb toar für unfern Saufmann ber

2roft, alë fidj ergab, bafe Ouimbo bie Son*

fufëtoûrbe noch toettern bretjehn Btoanaê

berfauft hotte. ^«mmn apfet

*

vvrr Softor, fommen ©ie fcfjnell ju
unê, ber Bater toill fterben!"

Softor: $dj fomme fofort unb toill ihm

beffen."
2- *

Sefjrer: 2Ber fann mir eiu SESort nennen,

ibaê ftd) fteigeru läfet?"

flarl: gorft."
Sehrer: 2«aë gotft? SBtefo?"
Ai art: ftorft, görfter, Obcrförfter."
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etwas schwieriger geworden. Die
abendländische Gesittung, die man den Wilden
aufdrängte, hat auch diesen den richtigen
Begriff der diesseitigen Güter vermittelt.
Es gibt kein Gold, und keine Edelsteine
mehr, die da gegen schlechten Fusel oder

Aachttopfschcrben einzutauschen wären, kein

Elfenbein, das sich traglastwcise gegen einen
glänzenden Uniformknopf einwechseln ließe.

Nachdem nämlich den Wilden alles Wertvolle

abgeknöpft war, erklärten einige
Parlamente die Farbigen als bildungsfähig und
seither speien die schwarzen, roten und
braunen Hochschulen Leute aus, die an
Gerissenheit der Weißen Rasse um nichts
nachstehen. Ab und zu macht sich sogar einer
auf, im Abendland zurückzuholen, was
seinen Ahnen vermittelst leeren Blcchbiich-
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sen, Glasscherben und Kindcrtrompeten an
Gütern abgeschwindelt worden ist. Und als
gebildeter Mensch, der von kaufmännischen
Gepflogenheiten auch etwas versteht, sucht

er auch immer gleich etwas von den

aufgelaufenen Zinsen einzutreiben.
Da war jüngst ein Kaufmann, der ums

Leben gerne die Konsulswürdc erworben
hätte. Nun waren aber bei ihm die

Umstände so, daß er bei keinem fremden Staat
auf eine freiwillige Verleihung rechnen

durfte. Denn diese Verleihung ist immer
abhängig vom Ansehen, das man im fremden

Staat genießt und von geeigneten
Beziehungen. Aber unserm Kaufmann stand
weder das eine noch das andere zu Gebote.

Da war aber zum Glück auch gleich ein

Sieger, der sich einmal das Ursprungsland
der urgroßvätcrlichcn Glasscherben aus der

Nähe betrachten wollte und sich dem Kaufmann

bei passender Gelegenheit als
bevollmächtigter Minister der Republik Liberia
vorstellte. Ich glaube, der Neger hieß
Quimbo. Er filterte die Weiße Kaufmanns-

secle und fand als Rückstand den Wunsch,

Konsul zu werden. Allerdings war der

Libcriakonsul nicht genau das, wonach der

Kaufmann getrachtet. Aber da bisher kein

Staat nach ihm gegriffen und die Weißen

Konsulstcllcn scheinbar alle besetzt waren,
war es vielleicht angezeigt, fürs erste mit
einem schwarzen Posten vorlieb zu nehmen.
Konsul einer Ncgerrepublik zu sein, war
eigentlich auch nicht ohne. Zwar kannte er das

Land Liberia an der afrikanischen Pfcffer-
küste nur oberflächlich vom Markenhandcl
her und er wußte, daß dieser Zwergstaat
gleich einem Vulkan die ganze Welt mit
immer neuen Postwertzeichen überschwemmte,

doch das war ganz nebensächlich. Wenn
bloß der Herr Konsul unter Tach kam!

Quimbo wollte ihm helfen. Quimbo
wußte ganz genau, wie man so ein Ding
drehte. Er sei gerne bereit, ihm, dem Weißen

Kaufmann, gegen die übliche Gebühr die

Honorarkonsulswürdc zu verschossen. i/gMV
Franken wären vor und eine ebensolche

Summe nach der Ernennung zu erlegen.
Ob der Herr auf dieser Grundlage weitere

Verhandlungen wünsche? Tja denn!
Ein Zufall wars, daß die ersten 50,VV0

Franken gleich bereit lagen, denn eben noch

hatte er ein vierwöchiges Abstccherchcn nach

Paris geplant. Diese Verzögerung fiel nun
dahin und die vereinbarte Taxe wurde dem

schwarzen Minister unverzüglich in die Hand

ausbezahlt. Bis zur Sommersaison durste

er längst die Bestallung in der Tasche

haben!

Selbstverständlich blieb Quimbo von da

an völlig unsichtbar, so schwierig es einen

Neger ankommen muß, sich inmitten Weißen

Volkes zu Verstecken. Und nur wenig
aufrichtend war für unsern Kaufmann der

Trost, als sich ergab, daß Quimbo die Kon-
sulswürde noch weitcrn dreizehn Bwanas
verkauft hatte. àmann sî.'s-r

»

Herr Tokior, kommen Sie schnell m

uns, der Vater will sterben!"
Doktor: Ich komme sofort uud will il,m

helfet,."
-»

Lehrer: Wer kann mir ein Wort nen-

nen, às sich steigern läßt?"
Karl: Forst."
Lehrer: Was Forst? Wieso?"
>!arl: Forst, Förster, Oberförster."
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